
Zugspitze, â 08841/8866, Fax 1466
www.hotel-bergland.de, TopSuperior

Dahme/Ostsee
Wohin im nächsten Urlaub?
www.strandpromenade24.de Fewo's u.
Feh. f. jeden Geschmack.
â 04364/470815

Arrangements zum Wohlfühlen und Genießen
www.villapassion-hotel.de
Telefon: 039932-47870

Kroatien, Fewo frei, Kvarner Bucht, Nähe
Novi Vinodolski. â 06071/25818 od.
â 0172/6222453

Sylt-Keitum, 2-Zi.-App. â 0170/3259146

Bergbahnen kostenlos in Oberstdorf
***FeWo, TV, Sauna, Solarium., Balkon.
â 09352/2816, www.muthig-fewo.de

Pfronten - gemütl. FeWo (ruhig u. zentral) frei
â 08363/927220 www.bettrich-pfronten.de

S.: 056 mp
Farbe: Fahne: 005
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Tipps zum Trip
INFORMATION: Oberösterreich
Tourismus, Freistädter Straße 119,
A-4041 Linz; ü 00 43/732/22 10 22,
Fax 72 77 701.
Internet: www.oberoesterreich.at
E-Mail: info@oberoesterreich.at

Region Mühlviertler Alm:
www.muehlviertleralm.de

ANREISE: Anfahrt über A 8 oder
A 1, Ausfahrt Linz (Mühlviertel),
A 7 (Richtung Prag/Freistadt) bis
Unterweitersdorf, Bundesstraße
nach Bad Zell. Nach der OMV-
Tankstelle links Richtung Unter-
weißenbach, von dort Hinweis-
schilder „Wanderreiterhof Kern“.

WANDERREITEN: Wanderreiterhof
Kern, Landshut 28, A-4273 Unter-
weißenbach; ü 00 43/795/67 10 10.
Internet: www.wanderreiter.at

Stonehill Ranch, Haid 35, A-4280
Königswiesen; ü 00 43/795/
67 10 10. Internet: www.
stonehillranch.at

PREISBEISPIEL: Acht Tage Wander-
reiten-Schnupperwoche auf Hof
Kern mit Übernachtungen, Pferd,
Ausrüstung, Reitbegleitung, Halb-
pension und Theorie pro Person
490 Euro.

Pferdeflüstern mit Heinz Welz:
ü (0 22 92) 800 120 oder
(0171) 53 04 885, Internet:
www.heinzwelz.deNur die Lehne fehlt: Wanderreiten durch die Mühlviertler Alm ist bequem und vor allem was fürs Auge. Auch Pferdetrainer Heinz Welz (unten links) kommt gern her. FOTOS (3) LUCIA LENZEN

Wie sag ich's meinem Pferd?
Auf der Mühlviertler Alm kann man nicht nur gut Wanderreiten, sondern auch Pferdeflüstern lernen

...................................................................................

Von unserem Redaktionsmitglied
LUCIA LENZEN

...................................................................................

Geräuscharm, geländegängig, ab-
gasfrei – so ökologisch war Fort-
bewegung noch nie: Nur, dass das
eine PS nicht unter der Haube
sitzt, sondern unter einem riesi-
gen Westernsattel. Sanft schnau-
bend bahnt sich die braune Criol-
lo-Stute ihrenWeg über den engen
Waldpfad, kraxelt emsig den stei-
len Berghang hinauf. Knapp an-
derthalb Meter über ihrem Wider-
rist ist der Ausblick fantastisch.

Was gibt es Schöneres, als durch
die Landschaft getragen zu werden?
Auf drei Stunden ist der Wanderreit-
Trip abgehend vom Wanderreithof
Kern durch die schier endlos wir-
kende Landschaft Oberösterreichs
angelegt. Drei Stunden Zeit, um es
sich auf demSofa „Westernsattel“ ge-
mütlich zu machen, die Hände auf
dem Knauf abzulegen und die Land-
schaft zu genießen.

Und die ändert sich wie die Gang-
art: Im Schritt geht es durch die Dör-
fer der Region Mühlviertler Alm vor-
bei an grau-weiß gemauerten Back-
steinhäusern und Kühen mit riesi-
genGlocken. Im Trab erklimmenwir
bewaldete Hügel, sattgrüne Wiesen
und Stoppelfelder. Und im Galopp
fegt der Pferde-Ferrari über den Sand
einsamer, verschlungener Waldwege
und steht plötzlich still: Pause im
Bach. Der Kühler kocht, auch ein PS
braucht mal Wasser.

600 Kilometer Reitwege
Es war vor zwölf Jahren, als sich

der harte Kern der Mühlviertler Be-
triebe zusammensetzte und erste Plä-
ne für den Ausbau der Region zum
Pferdereich schmiedete. Zunächst
mal wollte man nur die Reitwege
wieder in Schuss bringen und neue
anlegen. Am Ende nahm das Projekt
andere Ausmaße an: 17 Gemeinden,
49 Betriebe – davon 27 Reiterherber-
gen – arbeiten nun zusammen.

Gemeinsam haben sie ein insge-
samt rund 600 Kilometer langes Reit-
wegenetz mit markierten Wegen für
Reiter und Kutschfahrer angelegt.
Die dritte Auflage einer Karte auf den
Markt gebracht. Und eine Infrastruk-
tur auf die Beine gestellt, in der alle
zwei bis drei Stunden eine Herberge
oder eine Raststation mit Anbinde-
plätzen, Koppel oder Boxen erreicht
werden kann. Den Mittagspausen-
Snack gibt es mit Selbsterzeugtem
direkt aus der Bauernküche: Brot,
Speck und Topfenkäse.

Von Anfang an mit dabei: der
Wanderreithof Kern in Unterweiß-

enbach. Mit sieben Pferden und
zwölf Betten startete der Familien-
betrieb 1989 seinen Wanderreitbe-
trieb. Mittlerweile gibt es 25 Betten,
eine Herde mit 20 Pferden und 15
Gastboxen. Dem nicht genug: 2001
erweiterte Vater Felix den Familien-
betrieb um die Stonehill Ranch, ein
Traum für alle Cowboy-Fans, einen
Einstunden-Ritt vom Wanderreithof
entfernt und Mittagspausen-Plätz-
chen für den Dreistunden-Tross.

Fünf Blockhäuser für zwei bis vier
Personen hat Vater Felix hier errich-
tet. Statt des Vorgartens gibt es an
jeder Hütte einen Offenstall samt
Paddock für denmitgebrachten Vier-
beiner. Dazu einen Saloon, eine
Sauna, einen Schwimmteich und
heute: eine Gulaschsuppe, die be-
reits über dem Lagerfeuer blubbert.
Der Laden läuft: Im Sommer sei er
meist ausgebucht, sagt Felix Kern.
Die Leute kommen mit ihren Pfer-
denmal eben aus Linz, aber auch aus
dem fernen Flensburg. Im Winter
wird es ruhiger, dann vermietet er

seine Blockhäuser auch an
Nichtreiter. DenWanderrei-

terhof Kern führt mitt-
lerweile Tochter

Sabine. Ihr

Konzept kommt ohne Saloon und
Westernmusik aus, aber nicht ohne
die dazugehörige Ausbildung der
Pferde: Artgerecht soll es hier wie
dort zugehen – auch im Umgang.
Seit 2002 lädt sie Dozenten auf den
Hof, ließ 2005 extra dafür eine Reit-
halle bauen und organisiert Semi-
nare: Reiten aus der Körpermitte,
Entspanntes Reiten, Natural Horse-
manship und Kommunikation
durch indirektes Gefühl – mit Heinz
Welz.

Tief, sonor und unendlich beruhi-
gend kommen seine Worte aus der
Lautsprecherbox am Rand der Reit-
halle. Eine Stimme, ideal um andere
auf die Traumreise zu schicken.
Doch mit der heutigen Aufgabe will
Heinz Welz niemanden einschlä-
fern: Ein „Fachgespräch mit dem
Pferd“ sollen die sieben Teilnehmer-
innen führen. Damit will er ihnen
die Grundkenntnisse im „Natural
Horsemanship“, zu deutsch dem
Pferdeflüstern, vermitteln.

Sabine Kern hat Welz eingeladen,
weil sie von seiner Methode über-
zeugt ist. Über ein Jahr versuchte
sie, an ein besonders sensibles
Pferd heranzukommen.
„Ich habe einen Mo-

nat lang

geputzt, konnte aber keine Bezie-
hung aufbauen und auch nicht rei-
ten“, erzählt sie. Dann kam ein Hor-
semanship-Trainer aus der Umge-
bung und erreichte in zehnMinuten
mehr, als sie in einem Monat. Das
hat sie überzeugt.

Annäherung schrittweise
Und auch Pferdetrainer Heinz

Welz will seine sieben Teilnehmer an
diesem Tag davon überzeugen, dass
Kommunikationmit demPferd auch
ohne Gerte, Sporen und Stimme
funktioniert. Begonnen wird vom
Boden. Schon seit ein paar Minuten
streunt ein südamerikanischer Criol-
lo aus der Kern'schen Herde in dem
sechssprossigen Eisenrondell, dem
Round Pen, umher. In sechs Schrit-
ten sollen sich ihm die Flüster-An-
wärterinnen in den nächsten Minu-
ten nähern.

„DerMensch ist ein Körpersprach-
ler: Sieben Prozent seiner Verständi-
gung läuft über Inhalt, 38 Prozent
über die Stimmlage und zu 55 Pro-
zent spricht der Körper“, sagt Heinz
Welz und öffnet der ersten Flüsterin
die Eisentür. Mit dem grünen Seil in
der Hand soll sie nun das Pferd strei-
cheln, desensibilisieren, ihm vier
Respektfragen stellen, es in allen sei-
nen Gangarten gehen lassen und es
zum Schluss folgen lassen – egal wie
schnell sie voranläuft.

Mit der Gemütlichkeit eines Wan-
derrittes ist es nun vorbei. Siebenmal
öffnet sich in den nächsten fünf
Stunden das Eisentor und entlässt
die Ungeübten zu ihrem ersten Akt.

Die Instrumente eines Pferdeflüs-

terers sind gewöhnungsbedürftig.
Die Bewegungsanweisung für
„Gangart wechseln“ lautet: einat-
men, Oberkörper aufrichten, Schul-
ter in die richtige Richtung drehen,
Seil anheben. Passiert nichts, fliegt
das Seil Richtung Pferdehintern. Soll
das Pferd langsamer werden, zieht
sich der Mensch zurück und beginnt
laut und mit weit aufgerissenem
Mund zu gähnen. Etwas albern fühlt
es sich an – aber es funktioniert.

Nach dem Kurs haben alle min-
destens ein Erfolgserlebnis im Round
Pen hinter sich. Was die Pferde in
den Kursen so geflüstert bekommen,
merkt Sabine Kern wiederum auf
ihren Wanderritten: „Mit Natural
Horsemanship erzogene Pferde wis-
sen, wo ihre Grenzen liegen. Sie sind
ausgeglichen und haben Vertrauen
zumMenschen“, sagt sie. Für sie eine
wichtige Sache, um ihren Gästen
einen entspannten Ausritt zu bieten.
Neben geräuscharm, geländegängig,
und abgasfrei sind die Pferde hier vor
allem eins: gelassen. Ganz gelassen.


